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3roei SOÎenfdjeit.

Dclbein ijioci Atenfcljen gingen,
Der cine freunbenreidj,

©er nnbere non Sorgen
nub ©rillen matt nub blctcl).

©er eine fang non irjerjen
frol) mit ber Söfllein (£t)or,

©er onb're fiel) in ©riiten
unb ©lecljuen bitmpf nerlor.

©es fiebeits 3=reuben lachten
bem erften überall,

21m Sjjers bes anbern nagte
©es Sethes fiitftre Quai.

©eut erften bliiten ©lumen
Uitb 3=riicl)te ftets genug,

©r führte felbft mit £Freuben

ben mUlieoolten ©fing.

©em anbem bocl) genügte
aucl) iticljt bie reicljfie ©ab',

©r grub unb grub nael) Scljätjeu
unb grub bnbei fein ©rob...

©os ift bas Spiel bes £ebeus,
bas £otto unf'rer 3eit:

©er 2Bürfel, ber gewinnet,
ift bie 3ufrieben^eit.

9î. 9JÎ. $ufcei\

Aach bem foeben crfdjienenen Seridjt
iiber bie Dätigfeit bes fdjwehserijdjen
Aoten Äreuses wäljrenb ber SRobilifa»
tiott würben aus bem ©rtrag ber ©aben»
fammlung 3,058,623 gr. für Äranfen»
unb Scrwunbetenpflege, Atateriatan»
f(Raffungen, Arbeitslöhne, geimfehaffung
uon Ärfegstnoaliben, Sebiettung ber 3n=
terniertenjiige unb ähnliche 3œede uer»
ausgabt. Durd) bie ©rippeepibemie
würbe bem Aoten Äreuj eine ©efamt»
ausgäbe uon 1,047,529 gr. ururfacht.
Der Armee unb ber 3ioilbeoölferung
mürben 742 Sdjweftcrn 3ur Pflege non
©rippefranfen 3ur Serfügung geftellt,
uon benett 69 ftarben. —

Die eibgenöffifdje itunftfommiffion bat
aus ber Aationalen itunftausftellung in
Safel fotgenbe 2Berfe uon Sernern an»
getauft: bie Silber ,.,©unten" uon Atar»
Jus 3afobi, Aterligen, unb „Segen ber
gluren" uon ©ruft itreibolf in Sern,
gerner eine Silbnisbiifte uon ©uno
Amiet in Ofdjwanb. —

Aad) ber foeben erfdjienenen 216. £ie=
ferung ber Schwerer Statiftiï würben

ini 3al)te 1917 bei einer auf Atitte bes
3abres berechneten SSobnbeuöIferung
uon 3,960,000 Seelen in ber S et) tue ig

23,254 ©ben gefdfloffen unb beren
19,726 gelöft, roouon 18,082 burd) ben
Dob unb 1644 Durch Sdjeibung oöer
Aichtigerflärung. ©eborett tourben
74,125 Serfonen, roouon 72,065 lebenb
unb 2060 tot. 53,306 Serfonen,, 27,036
männliche unb 26,270 weiblid)e„ finb ge=
ftorben. —

Seit Dem 3. Auguft abbin uertebren
ab, Safel Sonberäüge trad) SoIIanb,
Sichtung SafebAmfterbam. 3n bisher
adjt 3ügen fuhren 3irfa 700 Serfonen
uon £)olîanb nad) ber Sd)iuei3 unb grrfa
400 Serfonen aus ber Sd)wei3 nad) Sol»
laitb. giir ben 7. unb 14. September
werben weitere Sonbersiige arrangiert.

Dem fd)wei3erifd)en Sattbel unb Der
Snbuftrie finb für bie ©in» unb Durch?
fuhr burcbi bie ©ntentelänber in neuefter
3eit wcfentlidje ©rlcidjterungen gentadjt
worben. So wirb beridjtet, ber fran3o=
fifdje 3oIlbienft habe Sßeifung erhalten,
für bie burd> granfreid) Durchgeführten
Sßarenfettbungett feine Urfprungsgeug»
niffe mehr 31t uerlangen. ©nglanb foil
befdjloffen haben, bie ©infuhrbefdjrän»
futtgen mit bem 1. September baljin»
fallen 3U Iaffen. —

Die ©emeinben £ottftetten, 3eftetten
unb Siifingen, bie rings uon Schweiger»
gebiet umfdjtoffen, aber babifd) finb,
haben bas ©efud) att ihre Segierung
gerid)tet, fie möge mit ber fdjaffhaufe»
rifdfen Regierung über bie Anfchlufsmög»
liebfeit an bie Sdjwei3 in llnterbanblung
treten. S3ie es beifet, foil bie babifdfe
Regierung ba3u bereit fein. —

Atit bem 1. September finb bie Soft»
gebühren für ©rprefffenbungen baljin ab»
geänbert worben, bah bie bisherigen An»
fäfce nur nod) für bie ©ntfernung bis
3U 1 Kilometer uon ber Sertragungs»
ftelle aus gelten. Sei gröberen ©ntfer»
nungett wirb 50 Sp für jeben halben
Kilometer Seftellgebühr berechnet. —

Sont 1. September an finb in ber
Schwei bie ifiifepreife geftiegen. giir
©mmentaler», ©ret)cr3er» unb Sergfäfe
muff jetft gr. 4.70 für bas itilogramm
int Detailhanbel be3al)It werben. —

Sad) Stitteilungen in ber Sreffe follen
beutfdfe 5triminalbeamte in ber Sdjweig
herumftöbern, um nad) beutfd)en ge»
fdjmuggelten Kapitalien 3U forfdjen. ©s
ift 311 hoffen, bab biefe Atitteilung eine
uon ber oergangenen Augufthilje aus»
ausgebrütete ©nte fei, benn einftweilen
wollen wir nod) felber £>err unb Sleifter
in unferetn £anbe fein. Die Stilliarben
frember Kapitalien, bie in Der Sdjweis
fein follen, wirb bodj wohl Oer Staat
unter bie £upe nehmen. —

Som 1. September an fann tDbft
nath' allen £änbertt ohne befonbere Sus»
fubrbewilligung bis 3U 100 kg ausge»
führt werben. —

©nglanb hat bie ©infuhr uon Stide»
reien nad) ©robbritannien freigegeben,
worüber fid) befonbers bie St. ©aller
freuen werben. —

Die 3uful)r uon £ebensmitteln für
uttfet £anb ift 3ur3eit befrtebigcnD, jebod)
immer nod) mit allerlei Sdjwierigfeiten
uerbunben. Samentlid) hapert immer
mehr ober weniger ber Abtransport ab
©ette unb Slarfeitle. Seuerbings laufen
aud) Dampfer für uns in ©enua unb
Sotterbam an. Son biefen lebtern
£täfen aus ift ber Abtransport günftiger.
Stallen liefert uns einiges Sollmaterial,
fo bab uon ©enua weg täglich 3trta
200 SlBagen für uns abgehen. Die
hauptfäd;lid)fte Sdjulb am fd)led)ten
©ütcrabtransport trägt ber überall fid)
geltenb madfenbe £oI)lenmangeI, ber
nädjften S3inter 3ur richtigen Kalamität
werben wirb. —

Die in ber Sdjwei3 erwarteten 500
armen SSiener Stubenten tonnen nicht
eintreffen, Da bie fdjweijerifdjien Sehör»
ben bie ©inreifebewilligung nicht erteilt
haben. Die ©rhebungen ber fd)wei3eri=
fdjen ©efanbtfdjaft in SSien haben nätn»
lid) ergeben, bab ber ©robteil Der Deil»
nehmer feine Deutfdjöfterreidjer, fonbern
Auslänber unb feine StuDenten, fonbern
©efdfäftsreifenbe unb 3aufleute waren.

Der Sunbesrat unterbreitet ber Sun»
besuerfammlung ben ©ntwurf 3U einem
Sunbesbefchlub, weldier bie S. S. S.=
Scrwaltung ermädjtigt, fieben eleftrifdfe
£ofomotiuen 3unt Sreife uon runb
5,000,000 granfen an3ufcf)affen. —

Son bent befannten fflîunitionsfabri»
fanten Sloch' in Seuenburg foil bie eib»
genöffifdje .ftriegsgewinnfteueroerwaltung
eine itriegsgewinnfteuer uon 22 Stil»
Iionen granfen uerlangen. ©egen bie
©infäbung hat Slod) Aefurs eingereicht,
ber uon einer Spe3ialfommiffion ent»
fdjieben wirb. Sis Dahin bleibt Slodjs
Sermögen, bas in Sßertfdjriften bei ber
Aeuenburger giliale Der Aationalbanf
angelegt ift, bfdjlagnahmt, b. h- er fann
nur mit 3uftimmung ber eibgenöffif^en
ftriegsfteuruerwaltung barüber uerfügen.

Die Äriegsgewinnfteuer warf ber ©ib=
genoffenfdfaft bis ©nûe 1918 3irfa 333
Stillioneit granfen in ben Staatsfädel.'

Das Sunbesftrafgerid)t uerurteilte ben
entwidjenen beutfd)en Sngenieur £>ans
Sehrcd, ber in ber Sd) weis uon 1915
bis 311 feiner Serhaftung ©nhe 3uli 1918
für beutfdje Abwehrfpionage tätig war,
in contumaciam 311 1 3afjr ©efängnis,
1000 gr. Suffe unb 5 3af)ren £anbes»
oerweifung. —

Zwei Menschen.
Feldein zwei Menschen gingen,

der eine freundenreich,
Der andere von Sorgen

und Grillen matt und bleich.

Der eine sang von Herzen
froh mit der Vögletn Chor,

Der and re sich in Brüten
und Rechne» dumpf verlor.

Des Lebens Freuden lachten
dem ersten überall,

Am Herz des andern nagte
Des Neides finstre Qual.

Dem ersten bliiten Blumen
Und Früchte stets genug,

Er führte selbst mit Freuden
den mühevollen Pflug.

Dem andern doch geniigte
auch nicht die reichste Gab',

Er grub und grub nach Schätzen

und grub dabei sein Grab...
Das ist das Spiel des Lebens,

das Lotto uns rer Zeit:
Der Würfel, der gewinnet,

ist die Zufriedenheit.
R. M. Huber.

Nach dem soeben erschienenen Bericht
über die Tätigkeit des schweizerischen
Roten Kreuzes während der Mobilisa-
tion wurden aus dem Ertrag der Gaben-
sammlung 3,058,623 Fr. für Kranken-
und Verwundetenpflege, Materialan-
schaffungen, Arbeitslöhne. Heimschaffung
von Kriegsinvaliden, Bedienung der In-
terniertenzüge und ähnliche Zwecke ver-
ausgabt. Durch die Grippeepidemie
wurde dem Roten Kreuz eine Gesamt-
ausgäbe von 1,047,529 Fr. vrursacht.
Der Armee und der Zivilbevölkerung
wurden 742 Schwestern zur Pflege von
Grippekranken zur Verfügung gestellt,
von denen 69 starben. —

Die eidgenössische Kunstkommission hat
aus der Nationalen Kunstausstellung in
Basel folgende Werke von Bernern an-
gekauft: die Bilder „Gunten" von Mar-
kus Jakobi. Merligen, und „Segen der
Fluren" von Ernst Kreidolf in Bern.
Ferner eine Bildnisbüste von Cuno
Amiet in Oschwand. —

Nach der soeben erschienenen 216. Lie-
ferung der Schweizer Statistik wurden

ini Jahre 1917 bei einer auf Mitte des
Jahres berechneten Wohnbevölkerung
voir 3,960,000 Seelen in der Schweiz
23,254 Ehen geschlossen und deren
19,726 gelöst, wovon 18,032 durch den
Tod und 1644 vurch Scheidung oder
Nichtigerklärung. Geboren wurden
74,125 Personen, wovon 72,065 lebend
und 2060 tot. 53.306 Personen, 27,036
männliche und 26,270 weibliche,, sind ge-
storben. —

Seit dem 3. August abhin verkehren
ab. Basel Sonderzüge nach Holland,
Richtung Basel-Amsterdam. In bisher
acht Zügen fuhren zirka 700 Personen
von Holland nach der Schweiz und zirka
400 Personell aus der Schweiz nach Hol-
land. Für den 7. und 14. September
werden weitere Sonderzüge arrangiert.

Dem schweizerischen Handel und der
Industrie sind für die Ein- und Durch-
fuhr durch die Ententeländer in neuester
Zeit wesentliche Erleichterungen gemacht
worden. So wird berichtet, der sranzö-
sische Zolldienst habe Weisung erhalten,
für die durch Frankreich durchgeführten
Warensendungen keine Ursprungszeug-
nisse mehr zu verlangen. England soll
beschlossen haben, die Einfuhrbeschrän-
kungen mit dem 1. September dahin-
fallen zu lassen. —

Die Gemeinden Lottstetten, Jestetten
und Büsingen, die rings von Schweizer-
gebiet umschlossen, aber badisch sind,
haben das Gesuch an ihre Regierung
gerichtet, sie möge mit der schaffhause-
rischen Negierung über die Anschlußmög-
lichkeit ail die Schweiz in Unterhandlung
treten. Wie es heißt, soll die badische
Regierung dazu bereit sein. —

Mit dem 1. September sind die Post-
gebühren für Expreßsendungen dahin ab-
geändert worden, da h die bisherigen An-
sähe nur noch für die Entfernung bis
zu 1 Kilometer von der Vertragungs-
stelle aus gelten. Bei größeren Entfer-
nungen wird 50 Rp für jeden halben
Kilometer Bestellgebühr berechnet. —

Vom 1. September an sind in der
Schweiz die Käsepreise gestiegen. Für
Emmentaler-, Greyerzer- und Vergkäse
muß jetzt Fr. 4.70 für das Kilogramm
im Detailhandel bezahlt werden. —

Nach Mitteilungen in der Presse sollen
deutsche Kriminalbeamte in der Schweiz
herumstöbern, um nach deutschen ge-
schmuggelten Kapitalien zu forschen. Es
ist zu hoffen, daß diese Mitteilung eine
von der vergangenen Augusthitze aus-
ausgebrütete Ente sei, denn einstweilen
wollen wir noch selber Herr und Meister
in unserem Lande sein. Die Milliarden
fremder Kapitalien, die in der Schweiz
sein sollen, wird doch wohl der Staat
unter die Lupe nehmen. —

Vom 1. September an kann Obst
nach allen Ländern ohne besondere Aus-
fuhrbewilligung bis zu 100 l<A ausge-
führt werden. —

England hat die Einfuhr von Sticke-
reien nach Großbritannien freigegeben,
worüber sich besonders die St. Ealler
freuen werden. —

Die Zufuhr von Lebensmitteln für
unser Land ist zurzeit befriedigend, jedoch
immer noch mit allerlei Schwierigkeiten
verbunden. Namentlich hapert immer
mehr oder weniger der Abtransport ab
Cette und Marseille. Neuerdings laufen
auch Dampfer für uns in Genua und
Rotterdam an. Von diesen letztern
Häfen aus ist der Abtransport günstiger.
Italien liefert uns einiges Rollmaterial,
so daß von Genua weg täglich zirka
200 Wagen für uns abgehen. Die
hauptsächlichste Schuld am schlechten
Güterabtransport trägt der überall sich
geltend machende Kohlenmangel, der
nächsten Winter zur richtigen Kalamität
werden wird. —

Die in der Schweiz erwarteten 500
armen Wiener Studenten können nicht
eintreffen, da die schweizerischen Behör-
den die Einreisebewilligung nicht erteilt
haben. Die Erhebungen der schweizeri-
schen Gesandtschaft in Wien haben näm-
lich ergeben, daß der Großteil der Teil-
nehmer keine Deutschösterreicher, sondern
Ausländer und keine Studenten, sondern
Geschäftsreisende und Kaufleute waren.

Der Bundesrat unterbreitet der Bun-
desversammlung den Entwurs zu einem
Bundesbeschluß, welcher die S. B. B.-
Verwaltung ermächtigt, sieben elektrische
Lokomotiven zum Preise von rund
5,000,000 Franken anzuschaffen. —

Von dein bekannten Munitionsfabri-
kanten Bloch in Neuenburg soll die eid-
genössische Kriegsgewinnsteuerverwaltung
eine Kriegsgewinnsteuer von 22 Mil-
lionen Franken verlangen. Gegen die
Einsätzung hat Bloch Rekurs eingereicht,
der von einer Spezialkommission ent-
schieden wird. Bis dahin bleibt Blochs
Vermögen, das in Wertschriften bei der
Neuenburger Filiale der Nationalbank
angelegt ist, bschlagnahmt, d. h. er kann
nur mit Zustimmung der eidgenössischen
Kriegssteurverwaltung darüber verfügen.

Die Kriegsgewinnsteuer warf der Eid-
genossenschaft bis Ende 1913 zirka 333
Millionen Franken in den Staatssäckel.

Das Bundesstrafgericht verurteilte den
entwichenen deutschen Ingenieur Hans
Schreck, der in der Schweiz von 1915
bis zu seiner Verhaftung Ende Juli 1918
für deutsche Abwehrspionage tätig war,
in contumaciam zu 1 Jahr Gefängnis,
1000 Fr. Buße und 5 Jahren Landes-
Verweisung. —



432 DIE BERNER WOCHE

Die Schübengefellfdjaften ooit Bautet»
brunnen führen anläblidj Der 3at)tl)un=
bertfeier ihrer ©riirtbung eitt Dreitägiges
Sdjübenfeft buret), unb 3war Dorn 27.
bis 29. September, Sür Die auswärtigen
Sdjüben ift eine Saljrt auf Die 3ung»
frau arrangiert. —

Sür bas 7tmt Ttarberg foil ein Tllters»
beim gegriinbet werben. Die erften ©or»
arbeiten find na et} einer in Tiarberg ftatt»
gehabten ©efpredjung im ©ange. —

Unter Der ßeitung oon ©eometer
©latter tuirb gegenwärtig in 3ntertaïen
ein Slugplafc erftetlt. Der ©erïeljrs»
oereitt befdjlob nun nod) Die Serftellung
eines Sangars non 22 ©letern ßänge,
17 SRetern Spannung unb 5 ©tetern
Sähe. Schon am 6. ober 7. September
wirb Der 3nitiant bes Slugplatjes, 3n=
genieur ©obert ©übler, ©ürger port
9©atten=3nterlafen, Den erften Slug oott
Bonbon nach 3ntertaten ausführen. 71 Is
Slug3eug wirb ein Tlpparat Der Surma
,,7tirca" in Bonbon oerwenbet, Den ein
400pferbiger SGtotor treibt unb Der eine
©taiimalgefdjwiubigteit oon 200 Bilo»
metern in Der Stunbe «reicht, ©t fafjt
Den ©iloten nebft ©affagieren mit ©e=

päd. —
3ur Sßrberung Der ©autätigfeit unb

Der ©etämpfung Der TBohnungsnot be»

antragt Der ©emeinberat oon ffliet eine
Suboention oon 100,000 Sr.., Da bereits
mehrere ©efudje oon prioater genoffen»
fcbaftlidjer Seite oortiegen, um ©Sohn»
bauten 311 erftetten. —

Der ©räfett oon
' ©fünfter im ©erner

3ura, Serr Stomp, blidte btefer Dage
auf eine 45jät)rige Dätigfeit im betnt»
Jdjen Staatsbienft 3urüct. Der bernifdje
©egierungsrat überreichte ihm bei biefem
Tlnlaffe eine golbene Uhr famt Bette.

Die am 12. Tluguft in ©urgborf oer»
ftorbene Sri. 7lnna Bans bat teftamen»
tatifdj über 250,000 Sr. su gemein'»
nütsigen 3weden o'ermadjt. —

3n Dhun plant man Die ©rridjtung
eines ©täbd;ener3tef)ungs= unb Tlrbeits»
beims. 7tu Der Spibe bes 3nitiatio«
toniitees flehen Die SS- ©farret ©.
©uffi in Dhun unb 7tebi in Schwurgen»

egg. —

f ©pmnafiaUehcer Barl 3r"»>-

3n unterfingen, wohin er fid) nach

einem woljlangeftrengten Beben 3urüd»

gesogen hatte, oerfd)ieb Bari Srep tm
72. Ttltersfabre.

SRehr als Die Hälfte feines Bebens
»erbrachte er in ©ern, wo er als flehrer
Der ©efd)id)te, Der Deutfdjen unb tatet»

nifdjen Sprad)e am ftäbtifdjen ©pntna»
fiunt wirtte. ©tit gröfjtem ©ifer wtb»
mete er fid) feiner Tlufgabe unb ehe»

malige Schüler erinnern fid) mit Tiner»
teaming Der oielfadjen. Tinregungen, Die

ihnen bet freifinnige ©Tann bot. 7tber
gerabe fein ©eftes tonnte er in Der

Schule nidjt oerwerten, bas lernten nur
feine Sadjgenoffen tennen unb würbigen.

TBeite Steifen hatten ihn rtad) Storb
unb Silben geführt unb feinen ©lid ge»
fdjürft. Die grüßten Steifen aber unter»
nahm er in bas ©eich bes menfdjlidjen

t ©tjiimafiaUehe« Barl S»e«-

ffieiftes. ©r war eilt oorgüglidjer Ben»
ner ber Itaffifdjen Biteratur uttb hier
hatte es ihm oor allem Somer an»
getan. Da tonnte er erft orbentlid)
warm werben, wenn er auf Die moberne
Somerïritiï 311 fpredjett tarn, unb bafj
fein hochoerehrter Beilege am ftäbtifdjen
©pmnafium in grunbfäblidjen Sragen fo
gan3 anders Dachte, bereitete ihm ein
ernftes Serjekcb. Seine Ttnfidjten legte
et in ©rogrammarbeiten, Die bei ihrem
©rfdjeinen Tlnffehen erregten, nieber.

Dann oerftattb fidj für einen Sdjitler
3atob ©urdharbts Die Sreube an ber
Bunft oon felbft. 3n Der Bunftgefd>id)te
eignete er fid) ein nicht gewöhnlidjes
Bennen an unb man war erftaunt, mit
welchem Seinfinn er Die geiftigen unb
tedjnifdjen Strömungen ber Bunftwelt
in ihren 3ufaminenbäugen erfannte unb
beutete. Die bernifdje Bunftgefellfchaft
anertannte feine ©erbienfte: 3ahre lang
ftanb er als Better an ihrer Spitje.

Seine Bunftfiebe dehnte fid) gleichfalls
auf bas Sah) Der SJtufit aus. 7lls oor»
3iiglict)er Blaoierfpicler bahnte er fid)
ben TB eg auch bard) biefes Bunftgebiet.
©s wirb in ben (etjten Sahrsehuten
TBenige gegeben haben, Die mit foldjent
311 würbigen unb 311 genieben oerftanben,
©erftänbnis Die Bonserte einjufchatjen,
SBenige, Die fo aufleuchteten,, wenn un»
erwartete mufüalifdje Sdjönheiten sutage
traten. Der Bunftfinn befeelte ihn eben
bis in Die Stngerfpihen hinein.

So hatte er fein inneres Beben abge»
rundet unb ein ©au3es, eine getftige
©erfönlidjteit aus fich gemacht.

Schönes, meufdjlidjes SBohtwoIlen
fpradj, aus feinem freundlichen, ruhigen
SBefen unb feber, oer mit ihm nur eine
Stunbe oerfehrte, ging erfrifdjt non
bannen. SJian ftanb eben unter bern

3auber einer gefhloffenen ©erfönlichfeit.
Der Dob hatte ihm fetjon feit 3at)ren

TBarnungen 3ut'ommen laffen. ©r fiirch»
tele ihn nidjt; burdjglüht oon ftiller
fferömmigteit, lebte er Der ©ewifjljeil,,
bafj ©ott Stiles 3um redjten 3iele führe.

Itnferm ©lid, aber nidjt unferer ©r»
innerung ift Barl Srep entfhwunben.

G. T.

Der befannte Shwingerueteran ©hrift.
Santhaufer in DIjuii hat Dem fdjweige»
rifhen Shwingeroerbanb eine Sahne ge»
ftiftet. Diefelbe würbe am 24. Tluguft
eingeweiht unb 00m ©erbanbspräfiben»
ten Säufermann in 3üriclj übernommen.

Droh Der ungünftigen wirtfdjaftlidjen
3eitlüge befteljt ber Streit Der Uhren»
arbeiter unb Schalenmacher in ©iel urt»
oeränbert fort. Die 3nbuftrielten wollen
erft auf Itnterhanblungen eintreten, wenn
Die oertraglidji angeheilten TIrbeiter Die
Ttrbeit wieber aufgenommen haben. Die
TIrbeiter aber wollen nidjt antreten, bis
ihre Sorberungen auf eineBohnerhöhung
oott 2 Sr. ohne ©orbehalt bewilligt
werben. So ift uodj lein ©nbe Des
Streits absufehen. 3«r3eit befinden fidj.
über 700 TIrbeiter im Tlusftanb. —

3rn Bariton ©ern hat Die ffirippe»
feudje nod) Da unb bort ©efte hinter»
laffen. 3n ber Iefeten TBodje mehrten
fich. ihre Salle wieber. Tludj Dobesfälle
tarnen oor. ©lan befürchtet nicht ohne
©runb ein neuerliches Tluffladern Der
Brantheit. Tlud) aus Dem Tluslanbe
wirb ein Ttuftreten Der ©rippe gemetbet.

Tim 26. Tluguft abljin gingen am
Dechnitum ©urgborf Die Diplo inprüfun»
gen 311 ©nbe. ©on 144 Banbibaten er»
hielten 129 Das Diplom, nämlid) 28
für Diefbau, 23 für ©lafdjinentedjnit,
43 für ©lettrotedjni!, 13 für ©hemiter,
©ad) biefen ©rüfungen ift Die ©efamt»
3al)l ber ausgeftellten Diplome auf 1893
geftiegen. —

3m Tlrnt Ttarwangen tonnte man
lehte TBodje oiele tote Sifche Die Tiare
hinuntertreiben feljen, worunter foldje bis
31t 5 Bilogramm ffiewidjt. 3m ©edjen
Des ©leftri3itätswerfes TBpnau häuften
fie fich in foldjen ©tengen an, bafj Die
Sifdjteidjen mit Schiebtarren weggeführt
werben muhten. Diefer S ifdj ft erbet wirb
Dem giftigen Tlblaufwaffer einer inbu»
ftriellen Tinlage 3ugefd>rieben. ©ine
llnterfucljuttg ift barüber im ffiang. —

Seim ©erfud), Die ©rope 311 Durch»
fdswimmen, ertrant ber 19jährige Tluf»
feljer Der Strafanftalt SBihwil, TBilhelnt
©raf. Die Beidje würbe fofort gelänbet;
Der Ttr3t tonftatierte S>er3fdjtag. —

Die Serggemembc Ochleuberg bei
Ser3ogenbud)fee tlagt bitter über grobe
©ngerlingeplage. Die Sdjäblinge haben
auf weite Streden faft alle ©raswur»
sein abgefreffeu, fo bafj Die Tlafen faft
förtnlid) abfterben. ©od) gröberen Sehn»
Den richten fie in Den Bartoffelädern an.
Tin manchen Stauben finb faft Die Sälftc
Der Bnollen oon Den ©ttgerlingen aus»
gefreffen, fo bab nur Die leeren Sdjalen
geerntet werben. —

Tluf ben 22. September nädjfthin wirb
Der bernifche ©robe ©at sur ordentlichen
Serbftfeffiort 3ufammenlreten. —

Das Tlintsgeridjt Tiarberg oerurteilte
Den 18iährigen ©urfdjen, ber aus lltipor»
fichtigteit mit einer 3agbflinte feinen
fechsjährigen Snlbbruber erfdjob, su 2
©louateu ©efängnis. Die Strafe würbe
ihm aber bebingt erlaffen unter Tlufer»
legung einer Dreijährigen ©robegeit. —
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Die Schützengesellschaften von Lauter-
brunnen führeil anläßlich der Jahrhun-
dertfeier ihrer Gründung ein oreitägiges
Schützenfest durch, und zwar vom 27.
bis 29. September. Für die auswärtigen
Schützen ist eine Fahrt auf die Jung-
frau arrangiert. —

Für das Amt Aarberg soll ein Alters-
heim gegründet werden. Die ersten Nor-
arbeiten sind nach einer in Aarberg statt-
gehabten Besprechung im Gange. —

Unter der Leitung von Geometer
Blatter wird gegenwärtig in Jnterlaken
ein Flugplatz erstellt. Der Verkehrs-
verein beschlotz nun noch die Herstellung
eines Hangars von 22 Metern Länge,
17 Metern Spannung und 5 Metern
Höhe. Schon am 6. oder 7. September
wird der Initiant des Flugplatzes, In-
genieur Robert Bühler, Bürger von
Matten-Jnterlaken, den ersten Flug von
London nach Jnterlaken ausführen. Als
Flugzeug wird ein Apparat der Firma
„Airca" in London verwendet, den ein
400pferdiger Motor treibt und der eine
Marimalgeschwindigkeit von 20V Kilo-
Metern in der Stunde erreicht. Er fasst
den Piloten nebst Passagieren mit Ge-
päck. —

Zur Förderung der Bautätigkeit und
der Bekämpfung der Wohnungsnot be-
antragt der Gemeinderat von Viel eine
Subvention von 100,000 Fr.., da bereits
mehrere Gesuche von privater genossen-

schaftlicher Seite vorliegen, um Wohn-
bauten zu erstellen. —

Der Präfekt von Münster im Berner
Jura, Herr Romp, blickte dieser Tage
auf eine 45jährige Tätigkeit im berni-
schen Staatsdienst zurück. Der bernische

Regierungsrat überreichte ihm bei diesem
Anlasse eine goldene Uhr samt Kette.

Die am 12. August in Burgdorf ver-
storbene Frl. Anna Lanz hat testamen-
tarisch über 250.000 Fr. zu gemein'-
nützigen Zwecken vermacht. —

In Thun plant man die Errichtung
eines Mädchenerziehungs- und Arbeits-
Heims. An der Spitze des Initiativ«
komitees stehen die HH- Pfarrer G.
Russi in Thun und Aebi in Schwarzen-
egg- -

ch Gymnasiailchrer Karl Frey.
In Hilterfingen. wohin er sich nach

einem wohlangestrengten Leben zurück-

gezogen hatte, verschied Karl Frey nn
72. Altersjahre.

Mehr als die Hälfte seines Lebens
verbrachte er in Bern, wo er als Lehrer
der Geschichte, der deutschen und law-
nischen Sprache am städtischen Gpmna-
sium wirkte. Mit grösstem Elfer wtd-
mete er sich seiner Aufgabe und ehe-

malige Schüler erinnern sich mit Aner-
kennüng der vielfachen Anregungen, die
ihnen der freisinnige Mann bot. Aber
gerade sein Bestes konnte er in der
Schule nicht verwerten, das lernten nur
seine Fachgenossen kennen und würdigen.

Weite Reisen hatten ihn nach Nord
und Süden geführt und seinen Blick ge-
schärft. Die größten Reisen aber unter-
nahni er in das Reich des menschlichen

h Gyuinasiallehver Karl Frey.

Geistes. Er war ein vorzüglicher Ken-
ner der klassischen Literatur und hier
hatte es ihm vor allem Homer an-
getan. Da konnte er erst ordentlich
warm werden, wenn er auf die moderne
Homerkritik zu sprechen kam, und daß
sein hochverehrter Kollege am städtischen
Gymnasium in grundsätzlichen Fragen so

ganz anders dachte, bereitete ihm ein
ernstes Herzeleid. Seine Ansichten legte
er in Programmarbeiten, die bei ihrem
Erscheinen Aufsehen erregten, nieder.

Dann verstand sich für einen Schüler
Jakob Burckhardts die Freude an der
Kunst von selbst. In der Kunstgeschichte
eignete er sich ein nicht gewöhnliches
Kennen an und man war erstaunt, mit
welchem Feinsinn er die geistigen und
technischen Strömungen der Kunstwelt
in ihren Zusammenhängen erkannte und
deutete. Die bernische Kunstgesellschaft
anerkannte seine Verdienste: Jahre lang
stand er als Leiter an ihrer Spitze.

Seine Kunstliebe dehnte sich gleichfalls
auf das Fach der Musik aus. Als vor-
züglicher Klavierspieler bahnte er sich
den Weg auch durch dieses Kunstgebiet.
Es wird in den letzten Jahrzehnten
Wenige gegeben haben, die mit solchem

zu würdigen und zu genießen verstanden,
Verständnis die Konzerte einzuschätzen,
Wenige, die so aufleuchteten, wenn un-
erwartete musikalische Schönheiten zutage
traten. Der Kunstsinn beseelte ihn eben
bis in die Fingerspitzen hinein.

So hatte er sein inneres Leben abge-
rundet und ein Ganzes, eine geistige
Persönlichkeit aus sich gemacht.

Schönes, menschliches Wohlwollen
sprach aus seinem freundlichen, ruhigen
Wesen und jeder, der mit ihm nur eine
Stunde verkehrte, ging erfrischt von
bannen. Man stand eben unter dem
Zauber einer geschlossenen Persönlichkeit.

Der Tod hatte ihm schon seit Jahren
Warnungen zukommen lassen. Er furch-
tete ihn nicht? durchglüht von stiller
Frömmigkeit, lebte er der Gewißheit,,
daß Gott Alles zum rechten Ziele führe.

Unserm Blick, aber nicht unserer Er-
innerunq ist Karl Frey entschwunden.

Q. 1st

Der bekannte Schwingerveteran Christ.
Fankhauser in Thun hat dem schweize-
rischen Schwingerverband eine Fahne ge-
stiftet. Dieselbe wurde am 24. August
eingeweiht und vom Verbandspräsiden-
ten Häusermann in Zürich übernommen.

Trotz der ungünstigen wirtschaftlichen
Zeitläge besteht der Streik der Uhren-
arbeiter und Schalenmacher in Viel un-
verändert fort. Die Industriellen wollen
erst auf Unterhandlungen eintreten, wenn
die vertraglich angestellten Arbeiter die
Arbeit wieder aufgenommen haben. Die
Arbeiter aber wollen nicht antreten, bis
ihre Forderungen auf eine Lohnerhöhung
von 2 Fr. ohne Vorbehalt bewilligt
werden. So ist noch kein Ende dès
Streiks abzusehen. Zurzeit befinden sich
über 700 Aràeiter im Ausstand. —

Im Kanton Bern hat die Grippe-
seuche noch da und dort Reste hinter-
lassen. In der letzten Woche mehrten
sich ihre Fälle wieder. Auch Todesfälle
kamen vor. Man befürchtet nicht ohne
Grund ein neuerliches Aufflackern der
Krankheit. Auch aus dem Auslande
wird ein Austreten der Grippe gemeldet.

Am 26. August abhin gingen am
Technikum Burgdorf die Diplomprüfun-
gen zu Ende. Von 144 Kandidaten er-
hielten 129 das Diplom, nämlich 28
für Tiefbau, 23 für Maschinentechnik,
43 für Elektrotechnik, 13 für Chemiker.
Nach diesen Prüfungen ist die Gesamt-
zahl der ausgestellten Diplome auf 1893
gestiegen. ^

Im Amt Aarwangeu konnte man
letzte Woche viele tote Fische die Aare
hinuntertreiben sehen, worunter solche bis
zu 5 Kilogramm Gewicht. Im Rechen
des Elektrizitätswerkes Wynau häuften
sie sich in solchen Mengen an, daß die
Fischleichen mit Schiebkarren weggeführt
werden mutzten. Dieser Fischsterbet wird
dem giftigen Ablaufwasser einer indu-
striellen Anlage zugeschrieben. Eine
Untersuchung ist darüber im Gang. —

Beim Versuch, die Broye zu durch-
schwimmen, ertrank der 19jährige Auf-
seher der Strafanstalt Witzwil, Wilhelm
Graf. Die Leiche wurde sofort geländet:
der Arzt konstatierte Herzschlag. —

Die Berggemeinde Ochlenberg bei
Herzogenbuchsee klagt bitter über grotze
Engerlingeplage. Die Schädlinge haben
auf weite Strecken fast alle Graswur-
zeln abgefressen, so datz die Nasen fast
förmlich absterben. Noch gröberen Scha-
den richten sie in den Kartoffeläckern an.
An manchen Stauden sind fast die Hälfte
der Knollen von den Engerlingen aus-
gefressen, so datz nur die leeren Schalen
geerntet werden. —

Auf den 22. September nächsthin wird
der bernische Grotze Rat zur ordentlichen
Herbstsession zusammentreten. —

Das Amtsgericht Aarberg verurteilte
den 13jährigen Burschen, der aus Unvor-
sichtigkeit mit einer Jagdflinte seinen
sechsjährigen Halbbruder erschoß, zu 2
Monaten Gefängnis. Die Strafe wurde
ihm aber bedingt erlassen unter Aufer-
legung einer dreijährigen Probezeit. —



IN WORT UND BILD 433

Der Alpenroilbparf»©erein in 3ttter»
lafen trägt fid). mit ber Abfidjt, bie
©erneralpen mit Steinbodsroilb 31t be>=

oölfcrn. ©lit ber Ausfehung ber Tiere
foil bereits näd)ftes Srühiahr begonnen
roerben. —

Serr Dutafta, frankofifcf)cr ©otfdrafter
in Sern, roirb roahrfdjeinlidj. in gleicher
(Eigenfdraft nad) ©erlin oerfebt. TLrt
feine Stelle in Sern foil entweder ber
bisherige (Ebef ber ©liener ©tiffion, Serr
Aligé, ober Sert Srançois Arago, ber
Soljn bes ehemaligen Sotfdjafters itt
©ern, treten. —

Das alte ©eftauront ©Sitfdji an ber
3eugl)ausgaffe ift burdj 3auf an Serrn
üohler»©iola, Sdjubhänbler, übergegärt
gen. Das (Eafé gebt auf nädjftes ©eui»
iabr ein. 3n feinen ©äumen folleit 3toet
©ert'aufsmaga3ine eingerichtet roerben.

Die erfte Sammlung jugunften bes
©ernifdjen Drdjefteroereins 3ur Dedung
feiner ©etriebsbefisite pro 1918/19 unb
1919/20 bat bie Summe oon 15,269 Sr.
ergeben. —

Diefer Tage tourbe in Sem ein her»
urmiebeitber fiaubarbeiter oerhaftet, ber
im Saufe biefes Sommers auf bett
Söfeu um ©ern herum ein ©ermögen
001t 6000 Sr. 3ufamrnertgeftof)len hatte
unb int ©efihe grober ftleibermengen
toar. —

Tin Stelle bes oerftorbenett Serrn
©tünch, tritt in ben ©enter Stabtrat
Serr Säberle ein. — Ait ber Sit3ung
uom 28. Tluguft befdjlob ber ©at ben
Anlauf ber ©eftbuttgen (Elattbon unb
Deleoant am ©htlofopbettroeg ©r. 17, 19
unb 35 3um ©reife oon 49,500 Sr.,
refp. 45.000 Sr. (Et betoilligte ferner
einen Setrag oon 43,000 St. an bie
ixoften ber 5xorreïttou bes Seibenweges
unb eröffnet einen ©lettberoerb für 'bie
©efebaffung ber Alignements» unb ©e»
bauungsplane für bas (Elfenaugut unb
bas angreu3enbe ©ebiet. Siefür toirö
ein ftrebtt oon 20,000 Sr. betoilligt. —

t üßenter S ii.it error» bei.
1856—1919.

den 3ientlid) 3ablreid)en Aar»
gauern, bte fidj tu Sern niebergelaffett
haben unb gute ©enter geworben fiub,
unbefebabet ihrer treuen

'

Aul)anglichteit
an ihren freuen Seimattanton, beut ihre
Sugenbltebe 3ugeroaubt bleibt, gehörte
auch her am 27. 3uli b. 3. oerftorbene
Sert ©lerner Sünerroabel. ©eboren unb
aufgewachten tit dem geiftig regen Sen3=
bürg, bradjte er fdjon als 3üngling brei
3al)te tu ber ©unbeshauptftabt su "(1874
bis 1877), um .ii» ber Dalpfdjen ©ud)=
haitblung tn bte ©eheintniffe Des Such»
hanbels ein3ttbringeit. Seine ©Sauber»
fahre führten Ulm nach 3iitid>, ©aris
unb Diiffelborf — Da rief ihn bas Sd)id=
fal nad). feiner ©aterftabt 3urüd. Sein
älterer ©ruber toar geftorben. Die oon
bett ©ätern ererbte „Sfeid).e" beburfte
einer leitenden Sartb. ©idjt ohne ©e»

dauern gab ber fuitge ©ud>l)ättDler feinen
Seruf auf unb roibmete fid) beut oäter»
liehen ©efdjäft. Aber nicht für immer.
Der Uebermadjt ber ©rofefonïurren3 er»

t ©lernet Sümerroabel,

liegend, muhte er roeidjen unb hatte
roenigftens bie ffienugtuung, 3U feinem
eigentlichen Seruf, Dem ©udjhanbeh
3uriidfehren 3U tonnen, ©ont 3al)re
1900 bis 311m Desember 1918 toar er
im ©erlag ber ©udjhattblung Sdjtttib
& Srande, feit 1902 A. Srattde,, tätig
unb hat fid), bort Durch feine treue, ge=
toiffenhafte Arbeit unb feinen freunb»
lichen ©baratter bas Sertrauett unb bie
3utteigung aller berer erworben, mit
denen feine Tätigteit ihn in Serühruna
brachte. >

Seiner im 3ahre 1882 mit Sri. ©Ii-
fabeth ©ingier gefdjloffenen (Eïje ent»
fproffen brei Hinder, 3toei Söhne, Die
iängft in angefehenen Stellungen tätig
finb unb eine Todjter, Die fid) bent fiel)»
rerinnenberufe roibmete. 3n biefent gliid»
liehen Samilieutreife fanb er feine Sreube
unb feine ©rholung. Als er fid), am 1.
3anuar b. 3. 3ur Schonung feiner ©e=
funbheit genötigt fal), feinen fo lange
mit Singebuug oerroalteten ©often auf»
3ugeben, lieh er es fidj. nicht nehmen,
nodj. in feiner ©lohnuug für Den ©erlag
31t arbeiten. 3u Den ihm Daneben oer»
bleibenden ©iubeftunben oerfentte er fidj
gerne in bie Sergangettljeit feiner Sa»
milie unb oerfertigte an Sanb oon alten
Stammbüdjern unb anberen Quellen
einen in entlegene 3eiten 3urüdreicfjen=
Den Starninbaum.

©erne freute er fid), mit Den Seinen
Der fdjötteu ©ottesnatur. Auf einem 001t
ihm angeregten Sonntagsfpasiergang
über bie 3ural)öl)en 3toifdjen ©tagglin»
gen unb Der Troannbadjfdjludjit berührte
Den miiben ©lanDerer mit leifer Sanb
ber Tob. Umgeben oon feinen Sieben,
mit benett er fid) ittttig oerbunben fühlte,
Durfte er fatttpf» unb fdjmer3los bort»
hinüber gehen, too ein feiiges Ausruhen
unfer wartet. Fr.

Als ©adjfolger bes auf 1. Oftober
nädjfthin bentiffionierenbett Serrn Oberft
Slüdiger wirb Sert Osfar ©lebet als
3ufünftiger eibgenöffifdjer Saubireftor
genannt. Sert ©lebet toar bisher Abt»
fünft unb Stelloertreter bes erftent. —

Die Sern»©hiri=©forb»Sal)tt befdjloh
bie Ausridjturtg einer Dioibenöe oon 4
©ro3ent pro 1918/19. Die 3aljresredjh
itung fchloh mit einem Aftiofalbo oott
116,887 Sr. ab. Daoon roerben 40,000
Sranfen einer Spe3iaIreferoe unb 10,000
Sr. ber 3U grünbenöen ©enfions» unb
Silfsfaffe 3ugeroiefen. —

Sier tourbe ein Student oerhaftet, Der

feiner ©erniieterin ©elbbeträge oon
einigen haubert Sranfen unterfdjlug.
Die ©ermieterin, eine ©Sitroe, Deren
©tann im ©tilitärbienft ftarb, erhielt
oon ber ©lilitäfoerfidjerung eine ©eni»
fioit, Die ber Stubent mit einer gefälfdji»
ten ©ollntadjt eingufaffieren oerftanb. —

Die ©emeinberedjnung ber StaDt
Sent fdjlieht auf ©übe 1919 mit einem
Défait oon 13,700,000 Sr. —

ßehten Sonntag rourben an ber
Seiliggeiftfirdje 3roci ©farrerroahlen ooo»
genommen. An Stelle Des suriidgetrete»
nett Serrn ©farrer Stuber rourbe Serr
©farcer Amsier in Aefd)i, ein ©ertreter
ber firdjlidj. pofitioen ©idjtung, unb an
bie neugefdjaffene oierte Stelle Serr
©farrer ©Iafer aus fiangenthal geroählt.

Der bernifdje Sodjfcbuloerein roirb
am 28. September in Siel eine Tagung
abhalten, ©s ift eine firchlidje Seier
am ©ormittag oorgefehett mit einem
©anfett im ©ranb Sotel ©tagglingen
unb eine Seefahrt nach ber ©etersinfef
mit Seftaft oor bem ©ouffeaubeitfmal.

Das ftäbtifche ©rennftoffamt oerfügt
über gröbere ffiorräte ffirennhol3, Das
fartenfrei abgegeben roirb. Die 3aroei»
futtgen ber ausläitbifdjen Slohle gehen
folgetibermahen oor fid>: Spitäler unb
äbnlidjc Auffalten erhalten 60 ©ro3ent
bes normalen 3ahresbebarfes, Sdjulen
unb ©anfen 40 ©ro3ent, ©lohnungen
30 ©ro3ent, Uleingeroerbe 50 ©ro3ent,
Sotels unb ©eftaurants 20 ©ro3ent für
Sei3bebarf, 40 ©ro3ent für ilodjbebarf.

Das Äreisfommanbo Sern oerbietet
bas auberbienftlidje Tragen oon Uni-
formftiiden, roie es bei fportlichen An»
läffen ©tobe getoorben ift. —

Damit bett ©flait3ern ihre ©robufte
nicht geftohleit roerben, haben fie fidj
3ttr ©inridjtung einer SUbljut ge3tourt»
gen gefehen. —

(Sine beutfdje Delegation mit Serrn
Sdjuls, beut ©eneralbireftor Der habt»
fdjen ©ifenbahnen an Der Spihe, ift lehten
©tontag nacht Sern gefontinen, um mit
Dem ©unbesrat über Die ©liebereröfff»
nung bes Sabifdjen ©ahnhofes 311 oer»
handeln. —

©30 der oon ber Spitalgaffe abgetra^
gene ©runuen hingefomnten fei, mögen
fith mit ©echt oiele ©erner gefragt
haben, ©un, er fteht jeht in ©ürnplis
unb fd)ntiidt Den ©Iah in ber ©äl) bes
Sefuubarfdjulhaufes unb ber Uirdje. —

©eint Saben iit ber Aare in Der ©älje
oon ©lilbegg ertranf leiste ©lodje Serr
3ngenieur Œhriften, ©eamter der ©er»
nifd;en Uraftroerfe. (Er roar erft breifjig
3ahre alt, toar Oberleutnant ber Ar»
tillerie unb Sohn des (Eifenhänblers
(Thriftett in ©ern. —

Die an der ©rüdfelbftrahe gelegene
0. Diesbadj:=©efihung roirb gegenroärtig
3ttr öffentlichen Steigerung ausgefdjrie»
ben. —
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Der Alpenwildpark-Verein in Inter-
laken trägt sich mit der Absicht, die
Berneralpen mit Steinbockswild zu be-
Völkern. Mit der Aussetzung der Tiere
soll bereits nächstes Frühjahr begonnen
werden. —

Herr Dutasta, französischer Botschafter
in Bern, wird wahrscheinlich in gleicher
Eigenschaft nach Berlin versetzt. An
seine Stelle in Bern soll entweder der
bisherige Chef der Wiener Mission, Herr
Aligö, oder Herr François Arago, der
Sohn des ehemaligen Botschafters in
Bern, treten. —

Das alte Restaurant Witschi an der
Zeughausgasse ist durch Kauf an Herrn
Kohler-Viola, Schuhhändler, übergegan-
gen. Das Cafe geht auf nächstes New-
jähr ein. In feinen Räumen sollen zwei
Bertäufsmagazine eingerichtet werden.

Die erste Sammlung zugunsten des
Bernischen Orchestervereins zur Deckung
seiner Betriebsdefizite pro 1918/19 und
1919/29 hat die Summe von 15,269 Fr.
ergeben. —

Dieser Tage wurde in Bern ein her-
umziehender Landarbeiter verhaftet, der
im Laufe dieses Sommers auf den
Höfen um Bern herum ein Vermögen
von 6999 Fr. zusammengestohlen hatte
und im Besitze großer Kleidermengen
war. —

An Stelle des verstorbenen Herrn
Münch. tritt in den Berner Stadtrat
Herr Häberle ein. — An der Sitzung
vom 23. August beschloß der Rat den
Ankauf der Besitzungen Claudon und
Delevant am Phllosophenweg Nr. 17. 19
und 35 zum Preise von 49.599 Fr.,
resp. 45.(199 Fx ^ bewilligte ferner
einen Betrag von 43.999 Fr. an die
Kosten der Korrektion des Seidenweges
und eröffnet einen Wettbewerb für die
Beschaffung der Alignements- und Be-
bauungsplane für das Elfenaugut und
das angrenzende Gebiet. Hiefür wirv
ein Kredit von 29,999 Fr. bewilligt. —

4 Werner Hünerwadel.
1356—1919.

den ziemlich zahlreichen Aar-
gauern, die sich in Bern niedergelassen
haben und gute Berner geworden sind,
unbeschadet ihrer treuen Anhänglichkeit
an ihren schonen Heimatkanton, dem ihre
Jugendliebe zugewandt bleibt, gehörte
auch der am 27. Juli d. I. verstorbene
Herr Werner Hünerwadel. Geboren und
aufgewachsen m dem geistig regen Lenz-
bürg, brachte er schon als Jüngling drei
Jahre m der Bundeshauptstadt zu (1374
bis 1377). um i» der Dalpschen Buch-
Handlung m die Geheimnisse ves Buch-
Handels einzudringen. Seine Wander-
jähre führten Rhn nach Zürich, Paris
und Düsseldorf — da rief ihn das Schick-
sal nach seiner Vaterstadt zurück. Sein
älterer Bruder war gestorben. Die von
den Vätern ererbte „Bleiche" bedürfte
einer leitenden Hand. Nicht ohne Be-

dauern gab der junge Buchhändler seinen
Beruf auf und widmete sich dem väter-
lichen Geschäft. Aber nicht für immer.
Der Uebermacht der Grvtzkonkurrenz er-

f Werner Hünerwadel.

liegend, mutzte er weichen und hatte
wenigstens die Genugtuung, zu seinem
eigentlichen Beruf, dem Buchhandel,
zurückkehren zu können. Vom Jahre
1999 bis zum Dezember 1918 war er
im Verlag der Buchhandlung Schmid
>K Francke, seit 1992 A. Francke.. tätig
und hat sich dort durch seine treue, ge-
wissenhafte Arbeit und seinen freund-
lichen Charakter das Vertrauen und die
Zuneigung aller derer erworben, mit
denen seine Tätigkeit ihn in Berührung
brachte.

Seiner im Jahre 1832 mit Frl. Eli-
sabeth Ningier geschlossenen Ehe ent-
sprossen drei Kinder, zwei Söhne, die
längst in angesehenen Stellungen tätig
sind und eine Tochter, die sich dem Leh-
rerinnenberufe widmete. In diesem glück-
lichen Familienkreise fand er seine Freude
und seine Erholung. Als er sich am 1.
Januar d. I. zur Schonung seiner Ee-
sundheit genötigt sah, seinen so lange
mit Hingebung verwalteten Posten auf-
zugeben, lietz er es sich nicht nehmen,
noch in seiner Wohnung für den Verlag
zu arbeiten. In den ihm daneben ver-
bleibenden Mutzestunden versenkte er sich

gerne in die Vergangenheit seiner Fa-
milie lind verfertigte an Hand von alten
Stammbüchern und anderen Quellen
einen in entlegene Zeiten zurückreichen-
den Stammbaum.

Gerne freute er sich mit den Seinen
der schönen Gottesnatur. Auf einem von
ihm angeregten Sonntagsspaziergang
über die Jurahöhen zwischen Magglin-
gen und der Twannbachschlucht berührte
den müden Wanderer mit leiser Hand
der Tod. Umgeben von seinen Lieben,
mit denen er sich innig verbunden fühlte,
durfte er kämpf- und schmerzlos dort-
hinüber gehen, wo ein seliges Ausruhen
unser wartet. br.

Als Nachfolger des auf 1. Oktober
nächsthin demissionierenden Herrn Oberst
Flückiger wird Herr Oskar Weber als
zukünftiger eidgenössischer Baudirektor
genannt. Herr Weber war bisher Ad-
junkt und Stellvertreter des erstern. —

Die Bern-Muri-Worb-Bahn beschloß
die Ausrichtung einer Dividende von 4
Prozent pro 1918/19. Die Jahresrechh
nung schloß mit einem Aktivsaldo von
116,387 Fr. ab. Davon werden 49,999
Franken einer Spezialreserve und 19,999
Fr. der zu gründenden Pensions- und
Hilfskasse zugewiesen. —

Hier wurde ein Student verhaftet, der
seiner Vermieterin Geldbeträge von
einigen hundert Franken unterschlug.
Die Vermieterin, eine Witwe, deren
Mann im Militärdienst starb, erhielt
von der Militärversicherung eine Pen>-
sion, die der Student mit einer gefälsch-
ten Vollmacht einzukassieren verstand. —

Die Eemeinderechnung der Stadt
Bern schließt auf Ende 1919 mit einem
Defizit von 13,799,999 Fr. —

Letzten Sonntag wurden an der
Heiliggeistkirche zwei Pfarrerwahlen von-
genommen. An Stelle des zurückgetreto-
nen Herrn Pfarrer Studer wurde Herr
Pfarrer Amsler in Aeschi, ein Vertreter
der kirchlich positiven Richtung, und an
die neugeschaffene vierte Stelle Herr
Pfarrer Blaser aus Langenthal gewählt.

Der bernische Hochschulverein wird
am 28. September in Viel eine Tagung
abhalten. Es ist eine kirchliche Feier
am Vormittag vorgesehen mit einem
Bankett im Grand Hotel Magglingen
und eine Seefahrt nach der Petersinsel
mit Festakt vor dem Rousseaudenkmal.

Das städtische Brennstoffamt verfügt
über größere Vorräte Brennholz, das
kartenfrei abgegeben wird. Die Zuwei-
jungen der ausländischen Kohle gehen
folgendermaßen vor sich: Spitäler und
ähnliche Anstalten erhalten 69 Prozent
des normalen Jahresbedarfes, Schulen
und Banken 49 Prozent, Wohnungen
39 Prozent, Kleingewerbe 59 Prozent,
Hotels und Restaurants 29 Prozent für
Heizbedarf, 49 Prozent für Kochbedarf.

Das Kreiskommando Bern verbietet
das außerdienstliche Tragen von Uni-
formstttcken, wie es bei sportlichen An-
lässen Mode geworden ist. —

Damit den Pflanzern ihre Produkte
nicht gestohlen werden, haben sie sich

zur Einrichtung einer Feldhut gezwun-
gen gesehen. —
^Eine deutsche Delegation mit Herrn
Schulz, dem Generaldirektor oer badis-
scheu Eisenbahnen an der Spitze, ist letzten
Montag nach Bern gekommen, um mit
dem Bundesrat über die Wiedereröffs-
nung des Vadischen Bahnhofes zu ver-
handeln. —

Wo der von der Spitalgasse abgetra>
gene Brunnen hingekommen sei, mögen
sich mit Recht viele Berner gefragt
haben. Run, er steht jetzt in Bümpliz
und schmückt den Platz in der Näh des
Sekundarschulhauses und der Kirche. —

Beim Baden in der Aare in der Nähe
von Wildegg ertrank letzte Woche Herr
Ingenieur Christen, Beamter der Ber-
»ischen Kraftwerke. Er war erst dreißig
Jahre alt, war Oberleutnant der Ar-
tillerie und Sohn des Eisenhändlers
Christen in Bern. —

Die an der Brückfeldstraße gelegene
v. Diesbach-Besitzung wird gegenwärtig
zur öffentlichen Steigerung ausgeschrie-
ben. —
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Slugteu9=Candunflsuîrsnd)e auf r/ungfrau^od).
.Candung des Piloten Jlkermann mît major i. Gft. Isler, Sonntag den 24. flugnft 1919.

ßß^ot. 9SMIF). föftitel, ^ntevïoïen.)

Am 2. September, mittags 2 itljr,
Bradj im Haufe Ar. 20 an ber Hehler?
gaffe auf bistier unerflärlictie SBeife ein
Sranb aus, ber firf): rafd) auf bas Aebenn
tjaus übertrug unb Ijier ben gefamten
©ftrid) jerftörte, roobei oiel eingeftelltes
SRobiliar unb fonftige (£ffetten 3ugrunbe
gingen. bie g euer wehr mar innert weni;?

gen Almuten auf bem Stabe unb naci)
turner 3cit Herr bes geuers.

3n ber Aadjt oont 30. auf ben 31.
Auguft abbin mürben in ber ^alterftrafee
3wei patrouiltierenbe Stabtpolgiften, als
fie einige Surfdjen wegen Aadjtlärms
uermarnen wollten, non biefeu überfallen
unb fdjwer mibbatibelt. —

Ibas über bunbert Sabre alte San!?
baus Alarcuarb & (Sie. wirb auf 1.
Ottober nädjftbin oon ber Schweben?
feben Hrebitanftalt 3ririd), bie in Sern
eine 3weignieberlaffung errichten mill,
übernommen. —

Das ftäbtifdje Arbeitsamt oermittelte
im SRonat Auguft 1919 773 Stellen.
Sorühergehenbe Abnahme ber Steilem
fud&enben für SRännerarbeit, bei ben

Hilfsarbeitern unb für grauenarbeit im
Hotel? unb 2Birtfd)aftsroefen. ©tweldje
3unabme ber offenen Stellen für
grauenarbeit. —

gga
II Kleine Chronik II«z

Ordjefterfeft.
Stommenbcn @am§tag nun findet itt ben fämt»

liefen SKäumen be§ knfinoS ba§ Bemifche Dcheftci:?

feft ftatt, baë bagit beitragen füll bie fdjroercn
finanjietlen (Sorgen unfercS ©tabtordjefterä 311

erleichtern. 6d)Dn an? biefent ©ruubc barf bon

j Seiten unfercr SBcbbtterung ein jafitreicEier SBcfuch
erwartet werben. SlUe Zeitnehmer werben babei
auf ihre Rechnung fommen unb befriedigt in
den KRorgenftunben nach ipaufe Eehren. SBcr am
ffunfthattefeft bad Sîafino Befucfit hat, weifj, bafj
bie 3htgtoggc*®efe[[fchaft nicht nur ben Zctn3?
luftigen entgegenjutommen weiß, fonbern baß
auch für abwechslungsreiche Unterhaltung wieder
geforgt fein wirb. Sieben bent ttonjert beS Dr?
chefterS, baS durch bie tOlitWirtung bon SJiaria
ipiippi und Dscar giegler an Qntercffe befonberS
gewinnt, berbient bic Stufführung ber gtjtgloggc?
©cfeCtfchaft im S3urgerratSfaat bon ipuggenbergcrS
©ctjwanf „®rei|ig ïflinuten" befonbere iöeachtuug.
©owoht ju ffonjert, wie 3111- Stufführung werben
teilte fpcjiettcn Eintritte mehr bertangt. ©anj
neu für S3ern dürfte baS tiinfttertfehe ©abaret
311m „©hat Sloir" im Sicbertafetfaat fein, W03U
bie erften ffräftc ber gtiretjer iöonbonniöre ge?
Wonnen würben unb baS mit 2 SBorftetlungcu
mit berfchiebencm Programm bor baS Sterner
fßuBliEutn tritt. ®iefc Gräfte haben aujjerbetn
ihre SRitwirEimg 311 beut nachmittags 4 Utjr im
S3urgerrat§faa( ftattfinbenben Thé Dansant 31c?

gejagt, ber unter berSeitung bon iJSrof ®uboiS
ftetjt unb baS geft bictbcrfprechcnb einleitet.

33iS 311m frühen SJiorgcn wirb für Zan3 und
abwechslungsreiche Unterhaltung geforgt fein unb
niemand wirb am geftc mehr ausgeben a(S er
an ^-Befriedigung mit nach (paufe nimmt.

2Das Sirnebten? unb Hoftiimfeft bes
Semer Ctuobtfbet

3ugunften ber ©äuglingSfürforgc finbet bei bent
Serner tßubtifum fcljon bie weitefte ^Beachtung,
ift boch ber Slntafs einer der fettenen biefer Strt.
Erhofft Söebcutung findet die SBeranftattung
buret) bie SRitwirtung der bottftänbigen ©tabt»
mufit a(S SMmufif. Qm ©egenfajj 3U anderen
33eranftattungen ift im EintrittSpreife atleS in«
begriffen unb es werben teine weiteren Stbgaben,
Wie Zan3gebühren ic., mehr gefordert, fo baß
bic iBattteitneffmer ohne jede weitere tBetäftigung
bleiben. iRähereit Sluffchlujj erteilen bie ißro?
gramme.

bns ftänbige URiifterlaacr tu Safel
1919/1920.

Die Sdjweg bat eine oerbältnismäfeig
grofee 3at)I oon Ausheilungen gefeiten.
3mat batte unfec tleines ßanö nod) nie
bie l£t)rc unb bas Vergnügen, eine foge=
nannte Sd)roei3erifd)e SKuftermeffe unb
ÜJtufterfdfau 31t beherbergen, benn erft
bie lebten Sabre bradfton biefe neuartige
3bee 3ur Ausführung.

©etanntlid) fanb bie erfte frbraeijerifdje
tOtuftermeffe 00m 15. bis 29. April 1917
ftatt. An ber SReffe nahmen 831 gir=
men aus allen llautonen ber Sd)toei3
teil. Die ®efud)er3abl betrug sirla
300,000. bie ©efd)äftsabfd)tüffe erreich?
ten eine Summe non 20—25 Atilliouen
granfeti.

bie 3toeite unb britte SRuftermeffe bat
biefe (Erfolge nodj gans bebeutenb er?
höbt, fo bafi fidf bie ÎReffebireïtion eut»
fdflofi, ber Dritten Aiuftermeffe eine ftiin?
bige SERufterfcfian an3ugliebern.

®ei jeber Ausftellung roirb bas Sub?
get bauptfäd)lid)i biird; bie Ausftellungs?
bauten belaftet unb bas allfällige befi^it
bem nicht feiten ftar! überfebrittenen
Sautonto gxigefcbrieben. Soldje Unb an?
bere ©rünbe buhen benn and) bas SReffe?
.Komitee bewogen, eine permanente Halte
31t errid)ten, welche puntto prattifdjer
Ausftattung nichts 31t wiinfdfen übrig
lägt, bie ftänbige SRufterfdfau bat
bieferhalb non manchen bebeutenben gir?
men ootle Seadjtuitg gefunben, was am
heften ein filier Streif3ug burdf bie
Hallen 3ergt.

Sott Serner ginnen finb folgenbe
oertreten:

bie Ooolactot S.=A. (Ofternumbigen?
Sern) bat ihre rtibmlidift betannten
Speaialitäten ausgeftellt, roeldje aud) im
Auslanb groben Abfall gefunben haben.

H- 2BobIfabrt (Aibau) barf fid) als
IVtauierbauer feben laffen; biefe gabrt»
fate perbienen alle Anertennung.

Als leiftungsfäbiges Spe3ialbaus für
Sportartifel weift fieb bie betannte
girma bl). Siörnftab & ©0. (Sern)
aus. 2Bas man fiebt, perbient bas
Sräbifat erftftaffig.

©ebiegene ©r3eiigniffe bat bie Äunft?
töpferei Steffisburg ausgeftellt. bie
Ausftellungsobjette fiuben piel Sead)?
tung.

©brenppll ift bie febwegerifdie Uhren?
inbuftrie burd) bie befannte girma
Fabrique des Longines (St. 3mier) oer?
treten. 3bte ©r3eugniffe finb in jeber
Hinficbt gebiegen.

bie fieberwarenfknut ©orium A.=®.
Sern bat ebenfalls gebtegcite Arbeiten
ausgeftellt, welche oon bober fieiftungs?
fät)ig!eit 3eugen.

fiebmantt A.=©. Hangentbai 3eigt
muftergültige bertilfabritate, fo 3- S.
Stridwaren ufw.

Auffaltenb wirtungsoolt wären nod)
folgenbe aufeerfantonale Auslagen:

©brtftian Singer mit feinen belitaten
Sadwaren unb Spe3ialiläten. bie ba=
batfirma g. ©amponooo ((Ebiaffo) als
Sriffagofabrifantin. bie Sdiweger
Sd)o!olabeinbuftrie ift flott oertreten
burd) 3ürd)er (©larens). Sehenswert ift
ferner bie Auslage ber befanntett Seifen?
firma Sunlight (Ölten), bereu Srobufte
wirflidje .Qualitätswaren finb. Dr. M. B:
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Landung des pilote» âennann mit Major î. Lst. Isler, Sonntag den 24. üugnst ISIS.
Dhot. Wilh. Känel, Jnterlaken.)

Am 2. September, mittags 2 Uhr,
brach im Hause Nr. 20 au der Keßler-
gasse auf bisher unerklärliche Weise ein
Brand aus, der sich rasch auf das Nebem-
Haus übertrug und hier den gesamten
Estrich zerstörte, wobei viel eingestelltes
Mobiliar und sonstige Effekten zugrunde
gingen. Die Feuerwehr war innert went-
gen Minuten auf dem Platze und nach
kurzer Zeit Herr des Feuers. —

In der Nacht vom 30. auf den 31.
August abhin wurden in der Hallerstrahe
zwei patrouillierende Stadtpolizisten, als
sie einige Burschen wegen Nachtlärms
verwarnen wollten, von diesen überfallen
und schwer mißhandelt. —

Das über hundert Jahre alte Bank-
Haus Marcuard Cie. wird auf 1.
Oktober nächsthin von der Schweizern
schen Kreditanstalt Zürich, die in Bern
eine Zweigniederlassung errichten will,
übernommen. —

Das städtische Arbeitsamt vermittelte
im Monat August 1919 773 Stellen.
Vorübergehende Abnahme der Stellen-
suchenden für Männerarbeit, bei den

Hilfsarbeitern und für Frauenarbeit im
Hotel- und Wirtschaftswesen. Etwelche
Zunahme der offenen Stellen für
Frauenarbeit.
«S? ZSS
I> » Klà cvwsM K i!

ZêA
Orchesterfest.

Kommenden Samstag nun findet in den samt-
lichen Räumen des Kasinos das bernische Ochester-
fest statt, das dazu beitragen soll die schweren

finanziellen Sorgen unseres Stadtorchesters zu
erleichtern. Schon aus diesem Gruude darf von

Seiten unserer Bevölkerung ein zahlreicher Besuch
erwartet werden. Alle Teilnehmer werden dabei
auf ihre Rechnung kommen und befriedigt in
den Morgenstunden nach Hause kehren. Wer am
Kunsthallefest das Kasino besucht hat, weiß, daß
die Zytgloggc-Gesellschaft nicht nur den Tanz-
lustigen entgegenzukommen weiß, sondern daß
auch für abwechslungsreiche Unterhaltung wieder
gesorgt sein wird. Neben dem Konzert des Or-
chesters, das durch die Mitwirkung von Maria
Phlippi und Oscar Ziegler an Interesse besonders
gewinnt, verdient die Aufführung der Zytglogge-
Gesellschaft im Burgerratssaal von Huggeubergers
Schwank „Dreißig Minuten" besondere Beachtung.
Sowohl zu Konzert, wie zur Ausführung werden
keine speziellen Einträte mehr verlangt. Ganz
neu für Bern dürfte das künstlerische Gabaret
zum „Chat Noir" im Liedertafelsaal sein, wozu
die ersten Kräfte der Zürcher Bonbonniere ge-
Wonnen wurden und das mit 2 Vorstellungen
mit verschiedenem Programm vor das Berner
Publikum tritt. Diese Kräfte haben außerdem
ihre Mitwirkung zu dem nachmittags 4 Uhr im
Burgerratssaal stattfindenden 'Ibá Ounsant zu-
gesagt, der unter der Leirung von Pros P. Dubois
steht und das Fest vielversprechend einleitet.

Bis zum frühen Morgen wird für Tanz und
abwechslungsreiche Unterhaltung gesorgt sein und
niemand wird am Feste mehr ausgeben als er
an Befriedigung mit nach Hause nimmt.

Das Trachten- nnd Kostümfest des
Berner Quodlibet

zugunsten der Säuglingsfürsorge findet bei dem
Berner Publikum schon die weiteste Beachtung,
ist doch der Anlaß einer der seltenen dieser Art.
Erhöhte Bedeutung findet die Veranstaltung
durch die Mitwirkung der vollständigen Stadt-
musik als Ballmusik. Im Gegensatz zu anderen
Veranstaltungen ist im Eintrittspreise alles in-
begriffen und es werden keine weiteren Abgaben,
wie Tanzgebühren ?c., mehr gefordert, so daß
die Ballteilnehmer ohne jede weitere Belästigung
bleiben. Näheren Ausschluß erteilen die Pro-
gramme.

Das ständige Mnsterlaqcr in Basel
1919/1920.

Die Schweiz hat eine verhältnismäßig
große Zahl von Ausstellungen gesehen.
Zwar hatte unser kleines Land noch nie
die Ehre und das Vergnügen, eine söge-
nannte Schweizerische Mustermesse und
Musterschau zu beherbergen, denn erst
die letzten Jahre brachten diese neuartige
Idee zur Ausführung.

Bekanntlich fand die erste schweizerische
Mustermesse vom 15. bis 29. April 1917
statt. An der Messe nahmen 331 Fir-
men aus allen Kantonen der Schweiz
teil. Die Besucherzahl betrug zirka
300,000. Die Geschäftsabschlüsse erreich-
ten eine Summe von 20—25 Millionen
Franken.

Die zweite und dritte Mustermesse hat
diese Erfolge noch ganz bedeutend er-
höht, so daß sich die Messedirektion eut-
schloß, der dritten Mustermesse eine stän-
dige Musterschau anzugliedern.

Bei jeder Ausstellung wird das Bud-
get hauptsächlich, durch die Ausstellungs-
bauten belastet und das allfällige Defizit
dem nicht selten stark überschrittenen
Ballkonto zugeschrieben. Solche Und an-
dere Gründe haben denn auch das Messe-
Komitee bewogen, eine permanente Halle
zu errichten, welche punkto praktischer
Ausstattung nichts zu wünschen übrig
läßt. Die ständige Musterschau hat
dieserhalb von manchen bedeutenden Fir-
men volle Beachtung gefunden, was am
besten ein kürzer Streifzug durch die
Hallen zeigt.

Von Berner Firmen sind folgende
vertreten:

Die Ooolactol S.-A. (Ostermundigen-
Bern) hat ihre rühmlichst bekannten
Spezialitäten ausgestellt, welche auch im
Ausland großen Absaß gefunden haben.

H. Wohlfahrt (Nidau) darf sich als
Klavierbauer sehen lassen,- diese Fabri-
kate verdienen alle Anerkennung.

Als leistungsfähiges Speziaihaus für
Sportartikel weist sich die bekannte
Firma Th. Björnstad Co. (Bern)
aus. Was man sieht, verdient das
Prädikat erstklassig.

Gediegene Erzeugnisse hat die Kunst-
töpferei Steffisburg ausgestellt. Die
Ausstellungsobjekte finden viel Beach-
tung.

Ehrenvoll ist die schweizerische Uhren-
industrie durch die bekannte Firma
kübrigue cles llonZines (St. Jmier) ver-
treten. Ihre Erzeugnisse sind in jeder
Hinsicht gediegen.

Die Lederwarenfirma Corium A.-G.
Bern hat ebenfalls gediegene Arbeiten
ausgestellt, welche von hoher Leistungs-
fähigkeit zeugen.

Lehmann A.-G. Langenthal zeigt
mustergültige TeXtilfabrikate, so z. B.
Stückwaren usw.

Auffallend wirkungsvoll wären noch
folgende außerkantonale Auslagen:

Christian Singer mit seinen delikaten
Backwaren und Spezialitäten. Die Ta-
bakfirma F. Camponovo (Chiasso) als
Brissagofabrikantin. Die Schweizer
Schokoladeindustrie ist flott vertreten
durch Zürcher (Clarens). Sehenswert ist
ferner die Auslage der bekannten Seifen-
firma Sunlight (Ölten), deren Produkte
wirkliche Qualitätswaren sind. Or. fVl. lZ:
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